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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Wie viel Sport treibt die Schweizer Jugend?

Wissenschaftliche Untersuchungen belegen, dass

sich ihr Bewegungs- und Sportverhalten in den

letzten zehn Jahren kaum verändert hat (vgl.

Artikel S. 8). Und doch zeichnet sich ein neues

Phänomen ab:Eine langsame, abersteteTendenz zur
Polarisation und einer Zweiklassengesellschaft.

Immer mehr Jugendliche treiben täglich Sport,

gleichzeitig nimmt auch der Anteil derjenigen

zu, die sich weniger als zwei oder drei Mal in der

Woche bewegen.

Der Graben zwischen den sehr sportlichen und

wenig sportlichen Jugendlichen scheint immer

grösser zu werden. Untermauert wird diese

Aussage dadurch, dass bestehende Angebote,
wie beispielsweise jene von Jugend+Sport in

Zusammenarbeit mit den Sportverbänden, zwar
sehr gut besucht sind-jedoch vor allem von

Jugendlichen, die sich sowieso schon ausreichend

bewegen. Leider scheinen diese Angebote jene,
die sich in der Freizeit kaum bewegen, nicht zu

erreichen.

Die wissenschaftliche Forschung wird dieses

Phänomen unter die Lupe nehmen müssen. Falls

es sich jedoch in den nächsten Jahren bestätigt,
wirddies schwerwiegende Konsequenzen aufdie

allgemeine Gesundheit haben. Eine Lösung läge

zwar aufder bland, ist aber in seiner Umsetzung
alles andere als einfach: In den schulischen

Stundenplan gehört die tägliche Bewegungsstunde.

Um diese Forderung erfolgreich umzusetzen,

braucht es strukturelle Veränderungen in der

Institution Schule. Das Beispiel einer Primarschule

in Frauenfeld (vgl. S. 12) zeigt, dass eine derartige
Vision durchaus Wirklichkeit werden kann, ohne

den Stundenplan zusätzlich zu belasten.

Voraussetzung ist, dass sie von den Lehrkräften und der

Schulleitung getragen wird.

Dass tägliche Bewegung der Gesundheit zugute

kommt, ist wissenschaftlich bewiesen (vgl.

S. 10). Jedoch sollte uns ein weiterer Aspekt am

Fterzen liegen: regelmässige sportliche Aktivität
sowie koordinativ anspruchsvolle Bewegungsaufgaben

fördern das Lernen. Das Gehirn wird
besser durchblutet, die Verbindungen zwischen

den Nerven (Synapsen) stimuliert und
verschiedene Fähigkeiten verbessert: die

Konzentrationsfähigkeit, die Konfliktfähigkeit im
zwischenmenschlichen Bereich oder die Fähigkeit,
erhöhte Arbeitsbelastungen zu ertragen. Mit
anderen Worten: Tägliche Bewegungsaktivität
ist keine verlorene Zeit, sondern leistet einen

wertvollen Beitrag zum persönlichen Wohlbefinden

und erleichtert das Lernen. Wir wünschen

uns, dass die vorgesehenen Aktivitäten während

des noch jungen Internationalen Jahrs des

Sports und der Sporterziehung helfen, eine alte,

aber immer noch brandaktuelle Vision zu
verwirklichen: Bewegung und Sport - mindestens

einmal am Tag!

Nicola Bignasca

mobile@baspo.admin.ch
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Tägliche Bewegung
Zwei Drittel der Bevölkerung erfüllen die vom Bundesamt für Sport
vorgegebenen Bewegungsempfehlungen nicht. Dies ist gewiss ein

Grund zu Klagen. Doch mit dem Kopf im Sand bewegt man niemanden.

Auf den folgenden Seiten werden Projekte und Ideen vorgestellt,

wie die Schweiz in Zukunft bewegter sein könnte. Oft kommt
die Initiative von einzelnen Personen, von Lehrerinnen und Lehrern,

Leiterinnen und Leitern. Mehr und mehr gibt es jedoch auch kantonale

Projekte und solche, die auf Bundesebene lanciert werden. Im

Grunde wollen alle dasselbe, lernen wir also von allen!
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